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CZagesſchau. 

Der Schluß der Landtagsſeſſion wird voraus⸗ 
ſichtlich, nachdem nun auch über die neue Landgemeindeordnung 
eine defintive Einigung zwiſchen Herrenhaus und Abgeorbneten- 
haus erzielt worden iſt, am kommenden Freitag 
oder Sonnabend erfolgen. Ob der Kaiſer die Seſſion 
perſönlich mit einer Ihronrede ſchließen wird, ſteht noch nicht 
unbedingt feſt. Möglicherweiſe wird die Bochumer Affaire noch 
zum Gegenſtand einer Debatte im Abgeordnetenhauſe gemacht 
werden, um für ſpäter Aehnliches unter allen Umſtänden zu 
verhüten. N 

Die Geſammtleit ung des diesjährigen 
Kaijermandvers in Bayern übernimmt, einer tele 
graphiſchen Meldung aus München zufolge, der Fommandeur 
des 1. Armeecorps Prinz Leopold. Prinz Arnulph, gegenwärtig 
Commandeur der 1. Diviſion, wird das 1. Armeecorps führen. 
Die 1. Diviſion wird der ſoeben zum Generallieutenant be⸗ 
förderte bisherige Commandeur der 1. Cavalleriebrigade Ge- 
neralmajor v. Nagel-Aichberg commandiren. 

Zur angeblichen Stempelfälſchung in Boch um. 
Mit Bezug auf die Anſchuldigung gegen den Bochumer Verein 
bringt der „General-Anzeiger für Elberfeld⸗Barmen“ folgende 
Notiz, die wir wiedergeben, weil fie durch die Preſſe geht und 
jedenfalls weitere Erörterungen veranlaſſen wird: „In unſer 
Aller Gedächtnitz ſteht nach das große Eiſenbahnunglück, welches 
im März 1890 an der Sonnborner-Brüde ſtattfand, und bei 
welchem es noch ein großes Glück geweſen iſt, daß kein Perſonen⸗ 
zug von der in dem Falle geradezu entſetzlichen Cataſtrophe be⸗ 
troffen wurde. Nun iſt uns von glaubwürdiger Seite die hoch⸗ 
intereſſante Mittheilung geworden, daß jenes Rad, durch deſſen 
Bruch das Unglück herbeigeführt wurde, eben aus der Werkſtatt 
jenes vielgenannten Bochumer Vereins hervorgegangen iſt. 
Unjer Gewährsmann hat daſſelbe ſeinerzeit ſelbſt beſichtigt und 
bei dieſer Gelegenheit, als die Anweſenden ſich allgemein dar⸗ 
über wunderten, daß ein faſt neues Rad (daſſelbe ſtammte erſt 
aus dem Jahre 1889) ſchon einen derartigen Schaden habe 
nehmen können, aus dem Munde eines Mitgliedes der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction die Aeußerung vernommen: „Die alten 
Sachen halten, und die neuen gehen kaput.“ Es iſt zu wünſchen, 
daß über dieſe Angaben alsbald eine amtliche Mittheilung 
erfolgt. 

In Helgoland ſtieg am 11. Juni der erſte Luftballon 
in bie Höhe. Es war ein Feſſelballon, der deutſchen Militär⸗ 
Luftſchiffer⸗Abtheilung zugehörig, von welcher eine Abtheilung 
auf der Inſel eingetroffen war. Später ließ man auch einen 
Ballon ohne Bemannung nach dem Feſtlande hinfliegen. 

Der Ueberfall von Tſcherkeßköi hat, wie 
erſt jetzt bekannt wird, auch einen perſönlichen Depeſchenverkehr 
des Kaiſers mit dem deutſchen Botſchafter v. Radowitz in Con⸗ 
ftantinopel zur Folge gehabt. Gleich beim erſten Eintreffen der 
Nachricht depeſchirte, dem Stambuler „Menit.“, dem officiellen 
Organ der Peraer Diplomatie, zufolge, der Kaiſer an Herrn von 
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Tante Hanna's Geheimniß. 
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(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(23. Fortſetzung.) 

Und doch irrte ſie ſich hierin, wie wir wiſſen; Steindorf 
handelte einzig nach einem beſtimmten Plan und ſetzte in richtiger 
Erkenntniß des weiblichen Characters mit voller Beſtimmtheit den 
Schluß voraus, daß Armgard Holten ihn trotzalledem noch liebte 
und es nur eines kühnen Zugretfens von ſeiner Seite bedürfe, 
um ſie die Seine zu nennen. 8 

Warum wäre ſie denn ſonſt nach ihrem erſten Zuſammen⸗ 
treffen am Rhein vor ihm geflohen? Sie kannte ihre Schwäche 
und ſchämte ſich derſelben. Steindorf folgte ihr deshalb auf 
dem Fuße, um das heiße Eiſen ſofort zu ſchmieden. Er war 
freilich ein eingefleiſchter Egoiſt, hatte aber ſeine kleine Lotta 
zärtlich geliebt, weshalb der Schmerz um ihren grauſamen Tod 
auch ſicherlich ein aufrichtiger war. Aber da ſie doch nun ein⸗ 
mal nicht wieder ins Leben zurückzurufen war, ſo wollte er aus 
ihrem Tode auch für ſich den größtmöglichſten Vortheil ziehen, 
und Armgards Seelenzuſtand jo raſch als möglich zu ver: 
werthen ſuchen Er war ein Mann der That, der nicht lange 
zu erwägen und zu bedenken pflegte, und dem auch in dieſer 
Sache der Zufall trefflich zu Hilfe kam, indem derſelbe die 
ſeinen Plänen wirklich gefährliche Tante Hanna, die eimzige, 
welche Einfluß auf Armgard Holten beſaß, des Denkver⸗ 
mögens beraubt hatte. Von der bevorſtehenden Operation 
derſelben hatte er noch garnichts vernommen, da Doctor Peters 
ihm ſoviel als möglich aus dem Wege ging und er auch 
meiſtens ſich in Edenheim, wo man ebenfalls nichts davon er⸗ 
ſuhr, aufhielt. 

Als der alte Arzt heute aus dem Stubenfenſter der Mam⸗ 
ſell Evers blickte, ſah er Julius Steindorf mit der Gutsherrin 
Arm in Arm langſam dem Parke zuwandeln. Steindorf beugte 
ſich zu ihr nieder und ſchien in eindringlichſter Weiſe mit ihr 
zu reden. Armgard ging geſenkten Hauptes wie ein willenloſes 


Wechſels in der Beſetzung der Lehrerſtellen. 


Wegründet 1760 


Dienſtag den 16. Juni 
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Radowitz, ihm umgehend directen telegraphiſchen Bericht über den 
Vorfall in ſein Palais zu ſenden. 


Vor allem wolle er die An⸗ 


ſicht des Botſchafters hören, ob das Leben der von den Banditen 


fortgeführten deutſchen Unterthanen in Gefahr ſchwebe. In 
einer ferneren Depeſche wies der Kaiſer den Botſchafter an, 
Alles aufzubieten, um ſo ſchnell und ſicher wie möglich die 
deutſchen Herren ihrer qualvollen Lage zu entreißen. Als beru⸗ 
higendere Berichte aus Conſtantinopel in Berlin eintrafen, tele- 
graphirte der Kaiſer, man ſolle ihn nichts deſto weniger ohne 
Rückſicht auf die dem auswärtigen Amte zu machenden 
Meldungen, weiter telegraphiſch auf dem Laufenden erhalten. 
Der preußiſche Cultusminiſter richtete an 
die ihm unterſtellten Schulaufſichtsbehörden folgenden Erlaß: 
„Wenn behufs Beſetzung erledigter Schulſtellen an ſtädtiſchen 
Volksſchulen jüngere Lehrer vorzugsweife berufen werden, ſo 
tann ein ſolches Vorgehen einer gedeihlichen Entwickelung des 
Volksſchulweſens leicht nachtheilig werden. Indem es die Land 
ſchullehrer und die Lehrer der kleineren Städte der Ausſicht auf 


Uebergang in die beſſeren Stellen der großen Städte beraubt, 
würde es, wenn es allgemein würde, die ſegensreiche Wechſel— 


wirkung zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Schulen aufhören. 
Ich bin weit davon entfernt, die freie Bewegung der Städte in 
der Förderung und Pflege ihres Schulweſens behindern zu 
wollen; es liegt mir aber ob, in gedachter Prüfung der in Be: 
tracht kommenden Geſichtspunkte darüber zu wachen, daß nicht 
ein Gemeindeweſen durch das andere geſchädigt werde. Eine 
ſolche Schädigung iſt aber unausbleibliche Folge eines zu häufigen 
Durch dieſelbe wird 
auch auf die Weiterbildung der Lehrer (mittelbar auf das ge 
ſammte Schulweſen) eingewirkt. Dieſes kann nur gedeihen, wenn 
die Lehrer durch längeres Verharren in derſelben Stelle eigene 
Erfahrung gewinnen und fi) dadurch zugleich das richtige Ver⸗ 
hältniß zwiſchen ihnen und der Zemeinde, der fie dienen, Heraus: 
bildet.“ 

Es iſt berechnet worden, daß die Sozialdemo⸗ 
trat ie, vom großen Hamburger Zigarrenarbeiterſtreik angefan⸗ 
gen, in fortgeſetzter Reihe 27 Ausſtände verloren und dabei 
annähernd eine Million Mark Unterſtützungsgelde zugſetzt habe. 

Welchen Antheil der Kaiſer von Oeſterreich 
an den Vorgängen in der deutſchen Armee und ſpeziell an ſei⸗ 
nem preußiſchen Regiment nimmt, beweiſt folgender Vorfall: Bei 
der Truppeninſpicirung im Brucker Lager zog Kaiſer Franz 
Joſeph am Mittwoch den Militär⸗Attachee der deutſchen Botſchaft, 
Major von Deines, in ein längeres Geſpräch, in deſſen Verlauf 
der Monarch ſein tiefes Bedauern über das Unglück ausſprach, 
welches ſich bei der Uebung der erſten Kompagnie des Kaiſer 
Franz⸗Grenadier⸗Regiments auf dem Tempel hofer Felde ereignete. 
Der Kaiſer fügte hinzu, daß er ſofort nach dem Unglücksfall ein 
ausführliches Telegramm von Kaiſer Wilhelm erhalten habe und 
erſuchte Major von Deines, ihm über das Befinden der durch 
den Blitzſchlag verunglückten Solgaten auch weiterhin Bericht zu⸗ 
kommen zu laſſen. 
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Opferlamm neben ihm, bis ſie hinter den Bäumen des Parks 
verſchwunden waren. 


Wie war es dem glatten, in allen Künſten der Ueberredung. 


geſchulten Steindorf ſo raſch gelungen, ein ſolches Mädchen wie 
Armgard Holten trotz der ihn ſchwer anklagenden Vergangenheit 
auf's Neue für ſich zu gewinnen? 

Seit einigen Tagen erſt hatte ſie das Krankenzimmer mit 
den Wohnräumen wieder vertauſcht und die Pflegerin entlaſſen, 
weil der Arzt ſie für hinreichend geneſen erklärte, um ſich auf 
kurze Zeit der friſchen und ſonnigen Luft zu erfreuen. 

Jetzt ließ ſich auch Steindorf ſogleich bei ihr melden, 
um ihr ſeine Glückwünſche zur Geneſung auszuſprechen und 
ſich auch zugleich wegen ſeiner Eigenmächtigkeit, mit welcher 
er in ihrem Namen die Zügel der Regierung ergriffen, zu ent⸗ 
ſchuldigen. 

„Sie ſind krank geworden, theure Armgard!“ ſagte er 
„und ich allein in meiner grenzenloſen Selbſtſucht, welche Ihnen 
die arme kleine Lotta aufbürdete, trage die indirecte Schuld 
dieſer Krankheit. — Nein, reden Sie nichts dagegen. Sie ſind 
die Selbſtloſigkeit in Perſon, ich weiß es doch am beſten, aber 
Gott hat mich hart geſtraft, daß ich in meiner Verblendung 
heimkehrte, ja, es ſogar wagte, Ihnen gegenüber zu treten. 
Nun wohl, ich kann dafür keine Verzeihung verlangen, hätte 
auch meinen Entſchluß, ſogleich nach Lottas Begräbniß abzu⸗ 
reifen und nach Amerika zurückzukehren, unbedingt ausgeführt, 
wenn nicht Ihre Erkrankung mir die heilige Pflicht auferlegt, 
mindeſtens in dieſer Zeit über Ihr Hab und Gut zu wachen. 
Und nun bin ich gekommen, um Abſchied von Ihnen zu nehmen, 
gnädiges Fräulein!“ ſetzte er nach einer kleinen Pauſe mit ge⸗ 
ſenkter Stimme hinzu, „dem gütigen Gott dankend, daß er Ihr 
Leben behütet und mir zu der alten Schuld nicht eine neue 
ſchwerere noch aufgebürdet hat.“ 

Herr Julius Steindorf war ein ganz vortrefflicher Comödiant 


und wenn Doctor Peters eine Ahnung davon gehabt, hätte er 


ſicherlich dieſe aufregende Scene für ſeine Reconvalescentin um 
jeden Preis zu verhindern geſucht. "rn 
Von der Krankheit körperlich geſchwächt, ſeeliſch leidend und 
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eitung. 
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Ueber Franzisko in London eingelaufene 
Nachrichten aus Samao wollten wiſſen, daß unter den Einge⸗ 
geborenen einiger Inſeln eine Bewegung gegen Malietoa herrſche, 
die deſſen Abſetzung und die Einſetzung Mataafas zum Könige 
erſtrebe. Wie ferner behauptet wird, ſoll die Ausführung des 
Berliner Vertrages auf Samao große Unzufriedenheit hervorrufen. 


Deutſches Reich. 

Die kaiſerliche Familie wird heute Montag ſich in 
der Friedenskirche zu Potsdam zu einer ſtillen Gebenkfeier für 
Kaiſer Friedrich vereinigen. 

Am Sonnabend Vormittag fand im Neuen Pala is 
bei Potsdam eine Sitzung der Landesvertheidi⸗ 
gungskomiſſion ſtatt. Anweſend waren der Kaiſer, 
Prinz Albrecht von Preußen, General-Oberſt von Pape, die 
kommandierenden Generale Frhr. von Meerſcheidt-Hülleſſem und 
von Verſen, Kriegsminiſter von Kaltenborn, General-Inſpekteur 
der Fußartillerie von Allbach, General⸗Inſpekteur des Ingenieur⸗ 
Korps und der Feſtungen, Golz, der General-Inſpekteur des 
Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens von Keßler, General⸗ 
Adjutant von Wittich, der kommandierende Admiral v. d. Goltz, 
Kontre⸗Admiral von Hollen. Am Abend nahm der Kaiſer an 
dem Abſchiedseſſen Theil, das von den Offizieren des Leibhuſa⸗ 
ren⸗Regimentes dem Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein 
anläßlich ſeiner Verſetzung in den Generalſtab der Armee gegeben 
war. Am Sonntag wohnten die Majeſtäten dem Gottesdienſte 
in der Friedenskirche bei. 

Auf der Straße gehend, wurde der Erbgroßherzog 
von Oldenburg in Oldenburg von einem älteren Frauen⸗ 
zimmer mit Steinen beworfen. Die Verletzungen ſollen un⸗ 
bedeutend ſein. 

Die Kaiſerin hat, wie die „Schleſ.-Ztg.“ berichtet, der 
Kirche in Primkenau, in der ſie konfirmirt worden iſt, anläßlich 
das 150jährigen Jubiläums derſelben, welches am Sonntag ſeſt⸗ 
lich begangen wurde, eine koſtbare Prachtbibel für den Altar ge⸗ 
ſchenkt. Starke Silberbeſchläge und Verzierungen umgeben ſie. 
Auf dem erſten Blatte befindet ſich der Namenszug der Kaiſerin 
mit Widmung und zwei ſelbſt geſchriebenen Sprüchen: Offen⸗ 
barung Johannis 2, V. 10, dem Konfiirmationsjprud der Kai⸗ 
ſerin, un Pſalm 28. V. 82, für die Jubelfeier der Kirche aus- 
gewählt. Die Prinzeſſin Friedrich Leopold und die Prinzeſſin 
Henriette zu Schleswig⸗Holſtein haben namhafte Summen zur 
Beſchaffung neuer Taufgeräthſchaften und zur Gründung einer 
Kleinkinderſchule überſandt. 

Bei der Kavallerie in Berlin werden probeweiſe 
die neuen Säbel ausgegeben. Sie ſind geformt wie die Infan⸗ 


und ein krankhafter Wahn war. 

„Wohin gehen Sie?“ fragte ſie leiſe. 

„Nach Amerika zurück, vielleicht auch nach einem andern 
Welttheil, - ich bin ein Heimathloſer auf Erden geworden, 
ſeitdem der Tod alle Familienbande hüben und drüben zer⸗ 
riſſen hat. 

„Sie haben in Amerika Freunde und Bekannte.“ 

„Was man jo nennt, — ja, — Fräulein Armgard! — 
Doch wird drüben mich Niemand vermiſſen, — keine Seele nach 
mir fragen, weil die Freundſchaft ſich nur ſo lange zu bewähren 
pflegt, als das materielle Inteeſſe andauert, welches dieſelbe 
geknüpft. Ich habe dort keine Liebe zurückgelaſſen, und was ich 
mit herübernahm —“ 

Er brach ab, beugte ſich haſtig über ihre Hand, welche er 
an ſeine Lippen zog, flüſterte er kaum hörbar: „Leben Sie wohl 
und recht — recht glücklich!“ und wollte ſich raſch entfernen. 

„Nein“ rief ſie faſt leidenſchaftlich, „gehen Sie ſo nicht von 
mir, Herr Steindorf! — Heimathlos und freudlos, ſagten Sie 
nicht jo? — Und das einzige Weſen, welches Sie liebte, durch 
meine Schuld — gemordet! Begreifen Sie, wie ich dieſen Ge- 
danken ertragen ſoll?“ 

Er kehrte zu ihr zurück, ſeltſam blaß und zitternd. 

„Sie ſind ein Engel an Güte, Armgard!“ ſagte er halblaut, 
„fürchten Sie doch nicht, von mir verkannt zu werden, oder 
einen ungerechten Vorwurf zu hören. Weshalb dieſe Selbſt⸗ 
quälerei? — Mag die Welt darüber urtheilen, wie ſie will, mein 
Herz ſpricht Sie frei von jeglicher Schuld, ſelbſt von dem 
kleinſten indirecteſten Verſehen. O, mein Gott!“ ſetzte er in 
ausbrechender Verzweiflung hinzu, „wie gern ich hier bliebe, 
kann ich nicht ausſprechen —“ 

„Nun, dann bleiben Sie, mein Freund!“ fiel Armgard ein, 
„wer treibt Sie fort?“ 

„Die Bosheit der Menſchen, — man ſagt bereits, daß ich 
Ihre Argloſigkeit aus beute, meine Hand nach der reichen Erbin 
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Dieſen Montag Vormittag treten dis Geſammt⸗Vor⸗ 
ſtände beider Häuſer des preußiſchen Land⸗ 
tages zu einer Berathung zuſammen, welche fich auf den Neu⸗ 
bau des Geſchäftshauſes für die beiden Häuſer beziehen ſoll. Die 
Unterlage der Berathung werden die Einwände bilden, welche 
die Akademie für Bauweſen bezüglich dieſer Angelegenheit ge: 
macht hat. 

Farlamentsberidt 
Preußiſches Herrenhaus, 


22. Sitzung vom 13. Juni. 


Das Haus beſchließt, den aus dem Abgeordnetengauſe herüberge- 
kommenen Geſetentwurf betr. die Beförderung der Errichtung von 
Rentengütern obne Commiſſionsberathung durch einmalige Schluß 
beratbung zu erledigen. n 

In einmaliger Schlußberatbung werden alsdann die Penſionsnovelle 
für die Gemeindebeamten in den Landgemeinden der Rheinprovinz und 
der Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen über die Her⸗ 
ſtellung einer neuen Fahrbahn in der Außenweſer angenommen. 

Darauf wendet ſich das Haus der aus dem Abgeordnetenbauſe ver« 
ändert zurückgekommenen neuen Landgemeindeordnung zu. f 

Bon den vom Abgeordnetenbauſe vorgenommenen Henderungen in 
den 35 48 und 109 bat die Herrenhauslommiſſion die erſtere betreffend 
das Stimmrecht qutgebeißen; die zweite aber, welche die beſchränkte 
Oeffentlichkeit der Sitzungen der Gemeindevertretungen betrifft, wieder 
abgeändert. l un 5 

Die Commiſſion beantragt nicht allen Steuerpflichtigen, ſondern nur 


den mit dem Gemeinderecht ausgeſtatteten Perſonen die Anweſenbeit zu 


eſtatten. 
er Graf Mirbach erkiärte, daß er gegen die ganze Vorlage ftimme, 

Graf Kiintomftröm beantragt eine neue Abänderung zu § 48, die 
vom Staatsminiſter a D. von Puttkamer bekämpft wird, damit doch 
endlich einmal dieſe Frage zur Erledigung komme. 

Miniſterpräſident von Caprivi empfiehlt die Annahme der agnzen 
Vorlage in der vom anderen Haufe beſchloſſenen Faſſung. Die Regie: 
rung lege das größte Gewicht auf das Zuſtandekommen des Geietzes 
und glaube, daß dasſelbe ſchließlich auch bei der konſervatden Partei 
vollen Anklang finden wird. 


Der Antrag Klinkowſtröm wird hierauf mit 94 gegen 48 Stimmen 


abgelehnt. 
Auch im Uebrigen tritt das Herrenhaus den Abgeordnetenbausbe⸗ 


ſchlüſſen unter Verwerfung aller eingebrachten Abänderungsanträge dei. 


Sodann wird das ganze Geſetz mit 99 gegen 3s Stimmen ange 
nommen, womit dasſelbe enogültia und üdereinftimmend von beiden N 


Häuſern des Landtages genebmigt iſt. 
Mächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 
Vorlagen.) 


(Sperrgeldergeſetz und kleine 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
103. Sitzung vom 13. Juni. 
In der heutigen Sitzung wurde das aus dem Herrenhauſe in ver⸗ 


änderter Form zurückgekommene Wilpſchadengeſes beratben. 
Im Abgeordnetenbauſe ift Die Wicderbeiftelung der früher gefaßten 


Beſchlüſſe betr. der Regreßoflicht für Wildſchaden beantragt. PR | 
Bei der Abſtimmung hierüber ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit des ö 
Hauſes heraus. 0 f u 
Die Sitzung wird abgebrochen und die Weiterberatbung auf Montag 
vertagt. 
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Ausland. 
Frankreich. In Lyon iſt ein allgemeiner Streik der 
Pferdebahnkutſcher ausgebrochen, in Folge deſſen am Sonntag 
der ganze Betrieb ruhte. Kein Wagen hat die Depots verlaſſen. 
— Das Strafverfahren gegen Ferdinand von 
Leſſeps, den berühmten Erbauer des Suezkanals, und die 
Verwaltungsräthe der Panamageſellſchaft, 
große Vertrauensſeligkeit den bekannten 
kanal⸗Compagnie 
ihr Geld gebracht haben, hat jetzt begonnen. 
finden die erſten Verhandlungen ſtatt Kann ter 
Leſſeps nicht nachweiſen. daß er ſtreng dem Geſetz gefolgt iſt, ſo 


blüht ihm möglicherweiſe noch eine Gofängnißſtrafe — Zu l 
gleicher Zeit hot auch der Proceß in der Angelegenheit des Me⸗ g 


linit⸗Verkaufs begonnen. Die Verhandlungen werden fireng ge: . 


heim geführt. — Das Colonialamt in Paris erhielt ein Tele⸗ 
gramm des Ajrikareijenden Brazza, nach welcher die Nachricht 
von der Niedermetzelung der Expedition Crampel in Afrika un- 
glaubwürdig iſt. — Der oberſte franzöſiſche Friegsrath hat 
definitiv die Erweiterung der Pariſer Bie feſtigungslinie 
beſchloſſen, was 130 Millionen koſten wird. Aus dem Verkauf 
des Terrains der alten Fortificationslinie hofft man hinterher 
allerdings 150 Millionen herauszuſchlagen. 
Großbritannien. Zuſammen mit dem 
Kaiſer wird der Kronprinz Victor Emanuel von Italien 
Anfang Juli in London eintreffen. — Kaſſiert iſt nach dem zu 
feinen Ungunſten ausgefallenen Falſchſpielprozeß der Ober ſt 


Baron Cumming. Er iſt mit dem ſchlichten Vermerk 


Dienſte. 


Sie dürfen mich nicht 


entlaſſen, man habe keine weitere Verwendung für ſeine 


ausſtrecke. — Das treibt mich fort. 
zurückhalten, Fräulein Armgard!“ 
Sieſchwieg eine, Weile, ihn unruhig anblickend, jener Abend 
bei Tante Hanna, wo der Maler Reinhardt von ihm ſo Häß⸗ 
liches, ſie tief Beſchämendes berichtet, kam ihr in die Erinnerung 
zurück. Sollte der Maler, der ihr ſtets unſympathiſch geweſen, 


die Wahrheit geſprochen oder ihn gefliſſentlich verläumdet haben? f 
— Wer ihr darüber Aufklärung hätte geben könuen! Wie im 


Fluge jagten dieſe Gedanken durch ihr Gehirn und ſeltſam — 
auch Tante Hanna's Liebes- und Leidensgeſchichte tauchte in den 
Hauptmomenten dazwiſchen auf. 

„Worüber grübeln Sie ſo plötzlich?“ fragte Steindorf, ihren 
unruhig⸗forſchenden Blick bemerkend, endlich verwundert. 

Armgard ſchämte ſich ihres Mißtrauens, zumal ſie ſich ent⸗ 
ſann, daß Reinhardt mit der Steindorf'ſchen Familie in früheren 
Jahren ſchon verfeindet geweſen war. War denn der arme 
Julius nicht damals noch ſo blutjung und zu der Verlobung mit 
ihr, der unſchönen Erbin, von vornherein beſtimmt geweſen, ozne 
daß man ihn um ſeine Einwilligung gefragt hatte? — Konnte 
er denn dafür, daß fein Herz ihrer ſchönen Couſine zuflog, und 
war es nicht die Schuld ſeiner Eltern ganz allein, daß der Arme 
jetzt heimathlos und verlaſſen war? — u 

Armgard war alſo bereits ſo weit, jeine Untreue und Falſch. 
heit zu entſchuldigen und ihn als das Opfer väterlicher Despotie 
hinzuſtellen. 5 f 

„Ich grübele darüber nach, weshalb die Menſchen eine ſo 
große Luſt zur Verleumdung beſitzen,“ erwiderte ſie leiſe und 
traurig, „und kann es nicht begreifen, weshalb ein Mann, der 
ſich ug lautern Abſichten bewußt iſt, dieſer Verleumdung 
weichen ſoll.“ 
5 Ben heißt mit andern Worten, daß ich derſelben trotzen 
und hierbleiben ſoll?“ fragte Steindorf, ſie feſt anblickend. 


Sie ſenkte die Augen und wieder kam die Unruhe über ſie, 


die durch ihre über⸗ 
Krach der Panama- | 
verſchuldet und hiermit viele kleine Leute um 
In dieſer Woche 
87jährige 


deutſchen 


Der Prinz von Wales iſt mit einem Schreiben ſeiner königlichen 
Mama davongekommen, welches er nicht gerade hinter den Spie⸗ 
gel geſteckt haben ſoll. — Der Londoner Omnibus⸗ 
ſtreik iſt durch Nachgiebigkeit der Omnibus⸗Geſellſchaft zu Ende 
gekommen. Am Montag iſt allenthalben die Arbeit wieder auf- 
genommen. Nach Depeſchen aus Indien iſt der 
Prozeß gegen den Prinzen Senaputti von Manipur, welcher den 
bekannten Auſſtand ſeines Stammes und die Ermordung der 
britiſchen Beamten und Offiziere veranlaßte, beendet. Der An⸗ 
geklagte iſt zum Tode durch den Strang verurtheilt, doch unter⸗ 
liegt das Urtheil nach der Beſtätigung der indiſchen Regierung. 
Die „Times“ konſtatieren eine Bewegung zur Bildung 
einer katholiſchen Partei im engliſchen Parla- 
ment. Speziell die katholiſchen Biſchöfe in Irland ſeien ent. 
ſchloſſen, das Syſtem von bezahlten nationaliriſchen Abgeordneten 
abzuſchaffen durch Aufſtellung wohlhabender Kandidaten, welche 
neben nationaler Geſinnung zugleich die Intereſſen der katholiſchen 
Kirche wahrnehmen ſollten. 

Oeſterreich⸗Uungarn. Kaiſer Franz Joſeph reift in 
der zweiten September hälfte erſt zum Beſuch der böhmiſchen 
Landesausſtellung nach Prag. Im ungariſchen Reichstage warf 
der radikale Abgeordnete Poloyi dem Miniſterpraſidenten Grafen 
Spapary, Wortbrüchigkeit vor. Sparary antwortete unter lau: 
tem Beifall in der entſchiedenſten Weiſe, außerdem wurde Polo⸗ 
noyi vom Präſidenten in der ſchärfſten Form für die große Be⸗ 
leidigung zur Ordnung gerufen. 
| Orient. Die türkiſchen Soldaten ſuchen noch 
immer vergebens nach der Räuberbande von Adrianopel. Der 
Vertreter des Londoner Standard in Konſtantinopel berichtet, in 
einer Unterredung mit dem Maſchiniſten Freudiger habe ihm 

dieſer geſagt, den Verſicherungen des Räuberhauptmanns Athga— 

naſias zu Folge bezweckte der bekannte Zug- Ueberfall nicht die 
Beraubung der Reiſenden, ſondern ſei eine Rachehandlung gegen 
Djevab Bey, den Gouverneur von Tſchadſchaldja geweſen, der 
den Athanaſias, weil er ihm beine Beſtechungen bieten konnte, 
gezwungen habe, ſeinen friedlichen Beruf aufzugeben und wieder 
Straßenräuber zu werden. Wenn die Regierung dieſen unred⸗ 
lichen Beamten nicht abſetze, werde Athanaſias weiterhin die 
Eiſenbahnzüge überfallen, aber dann unbarmherziger, als das 
erſte Mal handeln. 

Rußland. Der 


Thronfolger Nikolaus ſetzt ſeine 

Reiſe durch Sibirien unter Aufbietung der größten Vorſichts⸗ 

maßregeln ohne weitere Störungen fort Gegenwärtig iſt er in 

Chaborowka in Oſtſibirien angekommen Die ruſſiſchen 

Truppenverſtärkungen an der W eſtgrenze dauern 

immer noch fort. Soeben ſind wieder zwei neue Infanterie⸗ 
brigaden gebildet wor den. 


Aſien. In Folge der wiederholten Chriſten- 
verfolgungen durch den Pöbel in China und der bishe⸗ 
rigen Unfähigkeit der chineſiſchen Regierung, dieſem Treiben 
energiſch ein Ende zu machen, iſt das in den dortigen Gewäſſern 
befindliche franzöſiſche Geſchwader in die Mündung des Pangtſee 
eingelaufen. Von dort iſt es etwa 25 Meilen landeinwärts 
bis Nanking, mit deſſen Bombardement der franzöſiſche Vertreter 
in Penking gedroht hat, wenn die Tumulte kein Ende nehmen. 
Die chineſiſche Regierung hat daraufhin eine Anzahl Kriegsſchiffe 
gan den Schauplatz der Unruhen beordert. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Von der Grenze. (zu den A usweiſungen.) 
Wie aus Inſterburg geſchrieben wird, hat man auf Veranlaſſung 
der Regierung in den Grenzorten Eydtkuhnen und Proſtken eine 
den Ausgewieſenen aus Rußland zu gute kommende Anordnung 
getroffen. Bisher mußten dieſe Leute mit ihrem oft ſehr um 
fangreichen Gepäck die Gaſthöfe aufſuchen, um hier bis zur 
Weiterfahrt zu verweilen. Es gab Leute genug, welche dieſe Ge⸗ 
legenheit wahrnahmen, um die armen Ausgewieſenen oft in der 
herzloſeſten Weiſe auszubeuten. Auf den Zollämtern ſind nun 
die großen Reviſionsſchuppen hergegeden worden, wo die Leute 
nicht nur ſammt ihrem Gepäck unentgeltliche Unterkunft finden, 
ſondern auch für weniges Geld verpflegt werden. Gleiche Maß⸗ 
regeln ſollen auch auf dem Königsberger Bahnhofe getroffen 
werden. 

— Krojanle, 12. Juli. (Abholkarten.) Unſere 
Poſtverwaltung hat die Einrichtung getroffen, daß vom 1. Juli 
cr. jeder Zeitungsbeſteller eine Abholkarte empfängt, welche beim 
Abholen der Zeitung vorgezeigt werden muß. 

Marienburg, 12. Juni. (Ein Erkrankun 96 » 
fall an den ſchwarzen Pocken) iſt hier zur Anzeige 
gelangt, indem ein ländlicher polniſcher Aushilfsarbeiter von der 


Sie zitterte vor ſeinem Blick wie das Vöglein vor dem bezau⸗ 
bernden Blick der Schlange und hätte entfliehen mögen, um ſich 
vor ihm zu ſchützen. Es war der innere Inſtinct der reinen 
Mädchenſeele, welche wie Gretchen die Nähe des Mephiſto, des 
unreinen Lügengeiſtes, ahnte. 

„Sie antworten mir nicht, Armgard?“ fuhr Steindorf nach 
einer kleinen Pauſe leiſe fort, „wünſchen Sie, daß ich gehe?“ 
f „Nein, bleiben Sie hier!“ ſtieß fie faſt gewaltſam hervor, 
ſich feſt aufrichtend, als wollte ſie allen unheimlichen Empfindungen 
Trotz bieten. „Ich will der Welt zeigen, daß ich ihre Verleum⸗ 
dungen verachte, und kein unlauterer Gedanke zwiſchen Ihnen 
und mir beſteht. Sie dürſen nicht von hier fortgehen, mein 
Freund, bis Sie einen ſeſten Plan für Ihre Zukuuft gefaßt und 
Ihren Frieden, den Lotta mit in die Gruft genommen, wieder 
errungen haben.“ 
| Steindocf küßte ihre Hände und gelobte treue Freundſchaſt. 
| Sie ſah ſeinen Triumphblick nicht und wiegte ſich in dem Wahne, 
| 
! 


daß zwiſchen ihr und Julius Steindorf von nun an eine wunſch⸗ 
loſe, reine Freundſchaft wie zwiſchen Männern beſtehen könne. 
Der Schlaue ließ ſie in dieſem „tollen“ Wahn, wie er es im 
Innern verächtlich nannte, er nährte denſelben bis zur gelegenen 
Stunde, wenn das Korn reif zur Ernte war, wie er meinte. 
Das neue Attentat im Gebirge, dem Marbach und Reinhardt 
zum Opfer gefallen, erfuhr ſie auf des Arztes Befehl noch immer 
nicht, ſah ſie doch noch keinen anderen Bekannten bei ſich, als 
Steindorf, den neuen Herrn von Edenheim, wie die Gutsleute 
ihn heimlich mit ſtillem Groll und erklärlicher Furcht nannten. 
Heute nun, als Dr. Peters und Mamſell Evers das junge 
Paar im Garten beobachtet hatten, ſchien das Korn für Herrn 
Julius reif zur Ernte zu ſein. 5 
Armgard machte zum erſten Male einen ordentlichen Spazier 
gang im Garten, bei welchem der junge Herr natürlich den 


welche ihr einen phyſiſchen Schmerz in der Bruſt verurſachte. Begleiter abgab. Er bot ihr ſeinen Arm an, den ſie anfangs 


— 


ſchläge proviſoriſch hergeſtellt, 


Ortſchaft Lindenau in das hiefige Diaconifſenhaus eingeliefert 
wurde. Um eine weitere Ausbreitung der Krankgeit zu ver 
hindern, ſind die umfaſſendſten ſanitären Vorkehrungen getroffen 
worden. 1 

— Marienburg, 12. Juni. (Herr Bäcker meiſter 
Canditt) hierſelbſt hatte während der Anweſenheit des 
Kaiſers in Prökelwitz die ſämmtlichen Backwaaren für die Tafel 
geliefert. Wie Se. Majeſtät in beſonderem Maße mit dem Ge⸗ 
bäck zufrieden geweſen iſt, beweiſt ein Schreiben aus dem Hof⸗ 
marſchallamte, das vorgeſtern bei Herrn Canditt einging. Darin 
bittet der Oberkoch des Kaiſers um Mittheilung des Necepts für 
ein Gebäck, da daſſelbe auf ausdrückliches Verlangen Seiner 
Majeſtät fortan in derſelben vorzüglichen Art auf der kaiſerlichen 
feen erſcheinen ſoll, wie es Herr Canditt nach Prökelwitz 
lieferte. 

— Dirſchau, 12. Juni. (Arbeitseinſtellun g.) 
Der Arbeitszug, der die zum Brückenbau erforderliche Erde hier⸗ 
her befördert, kam heute Vormittag leer hier an, weil die 
dortigen Arbeiter plötzlich höheren Lohn verlangen, und, da der: 
ſelbe ihnen verweigert wurde, die Arbeit eingeſtellt hatten. 

— Elbing, 11. Juni. (Thranſieder ei.) In Neu⸗ 
Terranova wird in nächſter Zeit eine Thranſiederei eingerichtet 
werden. Dieſelbe ſoll beſonders eine Verwerthung der in manchen 
Jahren ſo überaus maſſenhaft auftretenden Stichlinge herbei⸗ 
führen. 

— Elbing, 13. Juni. Orkan.) Der Fiſcher Knath 
wurde heute Morgen am Moolenkopf mit ſeinem Kahn von 
einem vrfanartigeu Sturm erfaßt, der ihm die Ruder entriß 
und das Fahrzeug mit ſolcher Wucht an die Moole ſchleuderte, 
daß es zerbrach. K. rettete ſich mit großer Anſtrengung auf die 
Moole. Zu derſelben Zeit kenterte auf der Höhe vor der 
Nogatmündung ein Fiſcherboot mit zwei Inſaſſen, die nach 
Elbing zum Markte fahren wollten. Zum Glück war der Fiſcher 
Puchadel in der Nähe, der beide Verunglückte rettete und in 
ſeinen Kahn aufnahm. Aehnliche Unfälle, ſowie beträchtliche 
Sturmſchäden werden aus dem ganzen weſtlichen Winkel des 
Fri ſchen Haffes gemeldet. 

Danzig, 11. Juni. (Zum Flottenbeſuch.) Die 
Torpedobootsflottille hat bereits ihre Ulebungsfahrten nach der 
öſtlichen Oſtſee angetreten. Sie mandprirt auf denſelben zunächſt 
vor Warnemünde, dann vor Swinemünde und kommt am 30. 
Juni nach Neufahrwaſſer. In der Zeit vom 1. bis 11. Juli 
ſoll die Torpedobootsflottille an den Flottenubungen der beiden 
Panzergeſchwader auf unſerer Rhede Theil nehmen und nach 
dem Fortgange der Manöverflotte ihre Uebungen noch eine 
Woche lang auf der hieſigen Rhede ſelbſtſtändig fortjegen. 
— Gegen Ende Juni kommt ferner der Aviſo „Grille“, welcher 
demnächſt Uebungsfahrten mit höheren Marine⸗Offizieren nach 
den oſt⸗ und weſtpreußiſchen und pommerſchen Häfen antritt, auf 
dieſen Fahrten auch auf die hieſige Rhede. Man nimmt an, 
daß er gleichfalls den Flottenübungen kurze Zeit beiwohnen wird. 

— Aus Oſtpreußen, 13. Juni. (Verb rannt.) Auf 
dem Gute Kaſſigkehmen an der Memel iſt am 6. d. Mts. Nachts 
eine Scheune abgebrannt, wobei drei Perſonen ihren Tod fanden. 
Wegen Reparatur des Inſthauſes wohnte eine Familie in der 
Scheune; die Mutter war blind und fand nicht den Ausweg, 
das (jährige Töchterlein konnte ſich nur eine Strecke fortſchleppen, 
und der Säugling verbrannte in der Wiege. 


— Aus Ostpreußen, 11. Inni. (Die Bauten au 
dem Artillerie ⸗ Schießplatz Arys) ſchreiten raſch 
vorwärts. Ein großes Pulvermagazin, umgeben von einem 
6 Meter hohen Wall, ragt mit ſeinem Dach hervor, Laborato⸗ 
rium, Geſchoßmagazin, Lazareth, Küche, Arreſthaus, Spritzenhaus 
und Privatmagazin ſind vollſtändig fertig, zu den Stallungen 
für die Pferde von 12 Batterien, ſowie den 24 Kantinen werden 
die Fundamente gelegt, dann werden für die Pferde Bretterver⸗ 
da ſchon am 1. Juli das Militär 
2. Juli der erſte Schuß fallen ſoll. Nach der 
Schießübung wird der Bau wieder aufgenommen und maſſiv 
vervollſtändigt. Außerdem find bereits eine große Anzahl von 
Baracken aus Wellblech aufgeftellt, jo daß das 16. Feld Artillerie⸗ 
Negiment halb in den fertigen Baracken, halb in der Stadt und 
Umgegend untergebracht wird. Auch Cavallerie und Infanterie 
ſollen ihre Exerzitien hier abhalten. 

— Ibenhorſt, 12. Juni. (Der Wild ſt an d) iſt in 
den dieſſeitigen ausgedehnten Forſten verhältnißmäßig günſtig 
durch den Winter gekommen, wenn auch das Eingehen manches 
Stückes zu beklagen iſt. Auch der Beſtand, an Elchwild iſt wenig 
verändert und man ſchätzt denſelben gegenwärtig auf etwa 110 
Stück. Im Herbſte vorigen Jahres weilten der Herzog Ernſt 
von Altenburg und der General der Infanterie v. Schachtmeyer 


mit ſcheuer Befangenheit ablehnte, bis ihre Schwäche ſie endlich 
dazu zwang. 

„Sehen Sie, theure Freundin, daß die Frau der Stütze 
doch bedarf?“ ſcherzte Steindorf, ihren Arm durch den ſeinigen 
ziehend und ſanft an ſich drückend. f 

Armgard fühlte, wie ihr bei dieſer Berührung alles Blut 
gewaltſam zum Herzen drang. — War das wirklich die alte 
Liebe, welche unter der Aſche der Vergangenheit in unveränderter 
Gluth wieder aufloderte? — Sie wußte das beklemmende Gefühl 
nicht zu deuten, das ſie zu ihm hindrängte und dann wieder 
in Furcht und Widerſtreben abſtieß. Schwer athmend wollte ſie 
ſprechen, ihn bitten, ſie ins Haus zurück zu führen, — und ver⸗ 
mochte doch keinen Laut hervorzubringen, da ihr die Kehle wie 
zugeſchnürt war. Sie fühlte ſich in ihrer Schwäche jo willenlos, 
daß ſie hätte aufſchreien mögen vor Zorn über die eigene Hülſ⸗ 
loſigkeit. Unwillkürlich drängte ſich in dieſem Augenblick das 
ernſte offene Geſicht des jetzigen Beſitzers von Rothenhof vor 
ihren inneren Blick, und es war ihr, als müſſe ſie ſich zu ihm 
flüchten oder auch vor Scham in die Erde verſinken. 

Da tönte die melodiſch⸗ſchöne Stimme des Mannes, den ſie 
einſt ſo leidenſchaftlich geliebt, dicht an ihrem Ohre, der weh⸗ 
müthig verſchleierte Klang derſolben, durch welchen eine tiefe 
Trauer ſich hörbar machte, drang unwiderſtehlich in ihr Herz, 
der berauſchende Zauber ſeiner unmittelbaren Nähe ſchien ſie 
mit einem unentrinnbaren Netz zu umgeben und entſetzt fühlte 
ſie ihr Loos beſiegelt. f 

Wie er ihren hilfloſen Zuſtand geſchickt benutzte, ſich zärtlich 
vor den Augen der Gutsangehörigen zu ihr niederbeugte und 
ſie dann in den Park führte, um das letzte bindende Wort ihr 
abzuſchmeicheln. Sie war jetzt, jedem fremden Blick entzogen, 
allein mit ihm und zitterte an ſeinem Arm, wie ein gefangenes 


Vögelchen. 
(Fortſetzung folgt.) 


einrückt und am 


hier zur Elchjagd und es glückte ihnen je einen der geringeren 
Elchhirſche zu erlegen. Später ſchoſſen je einen Elch der Graf 
zu Dohna auf Canthen und der Forſtmeiſter Reiſch. Für die 
nächſte Jagdſaiſon ſind dem Vernehmen nach wiederum drei 
Elche zum Abſchluſſe für hohe Herrſchaften beſtimmt worden. 
Einen nicht unbeträchtlichen Zuwachs hat im Laufe der Jahre 
auch der Beſtand an Rehwild erfahren, den man gettoſt auf 
500 Stück ſchätzen kann. Durch den ſogenannten Adminiſtra⸗ 
tionsſchuß werden alljährlich etwa 60 Stück Rehwild erlegt und 
der Erlös an die Staatskaſſe abgeführt. 

— Bromberg. 13. Juni. Der kommandirende General 
des 2. Armeecorps beſichtigte am letzten Dienſtag das Dra⸗ 
goner⸗Regiment Derfflinger in Bromberg und am Mittwoch das 
Dragoner-Regiment Arnim in Gneſen Aus dieſer Veranlaſſung 
unternahmen die Officiere unſeres Neumärkiſchen Dragoner⸗Regi- 
ments einen intereſſanten Diſtanzritt. Am Dienftag Abend 
zwiſchen 5 und 6 Uhr verließen 12 Offiziere, an ihrer Spitze 
die 5 Eskadrons⸗Chefs, Bromberg, zum Theil auf denſelben 
Pferden, die Vormittags zur Beſichtigung geritten waren, um 
am Mittwoch Morgen der Zeſichtigung in Gneſen beiwohnen zu 
können. Die Entfernung zwiſchen Gneſen und Bromberg be⸗ 
trägt mindeſtens 85 Kilometer, alſo 11½ Meile. Die Herren 
ritten meiſt zu zweien oder allein aus, ihr Weg führte ſie über 
Hopfengarten, Znin und Rogowo. Die Ocientirung auf den 
größtentheils unbekannten Wegen war in der ſehr dunklen Nacht 
nicht leicht. Die Luft war bei Beginn des Ritts ſehr ſchwül, 
bis ſich vor Einbruch der Nacht ein hefliges, ſtundenlaug anhal⸗ 
tendes Gewitter entlud, welches die Reiter nöthigte, in den an 
der Straße gelegenen Ortſchaften möglichſt Unterſtand zu ſuchen, 
wodurch der Ritt ſehr verzögert wurde. Trotzdem langten die 
erſten Reiter ſchon vor 3 Uhr Morgens in Gneſen an, und als 


um 7 Uhr das Dragoner-Regiment von Arnim zur Beſichtigung 


ausrückte, waren auch die Derfflinger zur Stelle. Es verdient 
hervorgehoben zu werden, daß keines der 12 Pferde verſagte oder 


irgend welchen Schaden genommen hatte. Als die Herren Mit⸗ 


tags beim Wiedereinrücken in Gneſen aus dem Sattel ſtiegen, 
merkte man weder von den Reitern noch den Pferden die Anſtren⸗ 
gungen der letzten 24 Stunden an. 


Socales. 


Thorn, den 15. Juni 1891. 


— Unſere Nachricht, daß der Commandant von Thorn, Herr 
Generallieutenant von Lettow⸗Vorbeck, fein Abſchiedsgeſuch eingereicht 
bat, berubt, wie uns von competenter Seite mitgetheilt wird, 
auf einen Irrthum. Es liegt durchaus nicht in der Abſicht des Herrn 
von Lettow⸗Vorbeck, von feinem Amt zurückzutreten, und werden boffent⸗ 
lich nunmehr alle derartigen Gerüchte verſtummen. 

— Herr Staatsminiſter a. D. Hobrecht iſt nach dem „Hamb. 
Corr.“ nicht geneigt, das Oberpräſidium der Provinz Weſtpreußen anzu⸗ 
nehmen. Wie es ſcheint, wird die Candidatur des Miniſters Herrfurth 
jetzt wieder ſtärker in den Vordergrund treten. 

— Concert. Man ſchreibt uns: Auf das in dieſer Woche am 
Sonnabend ſtattfindende Woblibätigkeits⸗Concert zum Beſten der aus 
Rußland Ausgewieſenen möchten wir nochmals aufmerkſam maden. Das 
Concert wird große Abwechslung bieten und dürfte jeden Beſucher be⸗ 
friedigen. 

— Fechtverein. Das für geſtern Nachmittag im Ziegelei⸗Park in 
Ausſicht genommene Sommerfeft konnte der ungünſtigen Witterung dalber 
nicht ftattfinden und iſt auf den nächſten Sonntag verſchoben. 

— Der Local⸗Verband Thorn des Verbandes deutſcher Zim- 

merleute bielt geſtern Nachmittag 4½ Uhr in der Innungsherberge (Tuch⸗ 

macherſtraße) eine Verſammlung ab, die aber ſo ſchwach beſucht war, 
daß nur 2 Punkte der Tagesordnung: Aufnahme neuer Mitalieder und 
freie Diskuſſion über die diesjährige Lohnredueirung erledigt werden 
konnten. 

-- Geſangs⸗ Abtheilung des Turnvereins Zu dem geſtern 
Abend im Schützenbausgarten ftattgefundenen Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Concert der Geſangs⸗Abtheilung uneſeres Turnvereins batten ſich trotz 
der etwas kühlen und regneriſchen Witterung gegen 500 Perſonen ein⸗ 
gefunden, welche den entſprechenden Geſangsvorträgen mit ſichtlichem 
Vergnügen lauſchten; beſonders regen Beifall ernteten die vorzüglich 
vorgetragenen Lieder: „Zieb binaus“, von M. Oeſten, „Leiſe leiſe, 
liebes Vöglein“ von E. Schwarz. Der „Gothen zus“ mit Occheſter- 
begleitung von R. Schwalm war gut einſtudirt und wurde auch vor⸗ 
ſchriſtsmäßig ausgeführt, indeß verlor die ganze Dichtung durch den zu 
ſchwachen Chor; die Geſangs⸗Abtheilung bat ſich mit dem Einſtudiren 
des „Gotbenzugs“ auf ein Gebiet begeben, welchem fie mit beſtem Willen 
infolge der zu geringen Zabl der Sänger nicht gewachſen ift; die erſte 
Aufgabe des Vereins muß ſtets die Pflege unſeres Volksliedes bleiben. 
Die Muſik wurde von der Capelle des Infanterie-Regiments v. Borcke 
recht wacker ausgeführt. 

— Volksverſammlung Zu der für geſtern Nachmittag 2 Uhr 
in den Victoria⸗Garten von dem ürbeiter Schmidt einberufenen 
öffentlichen Volksberſammlung bebufs Beſchlußfaſſung und Unterzeichnung 
einer Petition an den Herrn Reichskanzler um folortige Aufhebung der 
Getreidezölle — batten ſich ca. 130 Perſonen — Zimmerer, Maurer, 
Arbeiter ze. eingefunden. Nach Eröffnung der Verſammlung durch 
einen Herrn Witt wurde dieſer zum 1. Vorſitzenden und Herr Gramſe 
zum 2. Vorſitzenden erwählt. Herr Maurer Liedtke batte die letztere 
auf ibn gefallene Wabl abgelehnt. Den Schriftführer berief der Vor⸗ 
figende. Nachvem ſomit das Bureau ſich conflituirt hatte, erbielt 
Herr Julius Schmidt das Wort und führte derſelbe in einigen ein⸗ 
leitenden Worten aus, daß die jenigen Volksvertreter, welche für ſoſortige 
Aufhebung der Getreidezölle plaidirten, von den anderen Parteien und 
der Regierung nicht die genügende Unterſtützung fänden, und daß es 
daher Pflicht des Volkes fei, dieſe Abgeordneten zu unterflügen. Redner 
verlas darauf die von ihm entworſene Petition an den Reichskanzler 
v. Caprivi, in welcher, wie ſchon erwähnt, die Arbeiter und Bürger 
Tborns, der Mocker und Umgegend um sofortige Aufhebung der Ge- 
treidezölle bitten, damit ibnen „ein menſchenwürdiges Daſe in- 
geſchaffen würde. Die in der Petition angeführten Gründe für das 
Geſuch waren äußerſt mangelbafte und durchaus nicht ſtich⸗ 
baltige. Es wird u A. etwa folgende lächerliche Redewendung ge⸗ 
draucht: „Wenn Eure Excellenz lalſo der Herr Reichskanzler) 
ver beirathet wären und fünf Kinder bätten, dann würden 
Sie gewiß die qu. Aeußerunzen nicht gemacht haben.“ (Anmerkung der 
Redaktion: Der Herr Reichskanzler erklärte bekanntlich in den Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes am J. und 11. Juni, daß ein thatſächlicher Noth- 
ſtand augenblicklich nicht berrſche.) Es iſt im Intereſſe des Staates alſo 
durchaus erforderlich, daß Se. Excellenz noch jetzt ſchleun ig ſich 
in das Joch der Ehe ſpannt und für eine große Familie 
forgt, dann, Heil Deut ſchland! Alſo Excellenz bittet 
— Ferner wird in der Petition behauptet, daß bier in Thorn ein 
Arbeiter vierzehn Stunden bei einem Tage lohn von 
1,80 M. arbeiten müſſel Dieſes glaubt der Herr Referent doch 


wohl ſelbft nicht! — Nach der Vecleſung der Petition, welche von der 
Verſammlung freudig begrüß: wurde, ſtellte der Vorſitzende Die Saflung 
der erſteren zur ev. Discuſſion, da ſich indeß zu einer Entgegnung Nie⸗ 
mand fand, unterzeichnete der größte Theil der Anweſenden die Petition. 
Herr Maurer Liedtke konnte es ſich nicht verkneifen, zum Schluß 
eine feiner ſchwülſtigen nichtsſa genden Reden zu balten, in 
welcher er feinen „Collegen“ dringend empfahl, der Petition zur Unter: 
ſchrift und Kenntniß den Weg auf das Land zu ebenen, die Lan d⸗ 
bewohner ſollten erfahren, daß ihre Genoſſen in der Stadt, 
welche gleich wie ſie unter dem ſchweren Joch der Regierung ſeufzten, 
gewillt ſind, gegen die jetzige Herrſchaft energiſch Front zu 
machen. Daß dieſe Worte eine beijällige Aufnahme fanden, war bei 
dem Cbarakter der Verſammlung. weiche gerade 20 Minuten dauerte, 
nicht anders zu erwarten. — Wir möchten Herrn Liedtke aber 
doch nicht ratben, mit feinen ſoeialdemokratiſchen Pbraſen unſere 
Landbewohner zu „beglücken“, er könnte ſonſt leicht Dank und An- 
erkennung in recht füblbarer Gefalt ernten! — Daß die 
Geireidezölle preisſteigernd auf das Brod ꝛc. gewirkt, und daß die allge⸗ 
meine Lage eine wenig erfreuliche iſt, davon ſind wir überzeugt, und 
wäre eine wenn auch nur zeitweilige Aufhebung der Zölle recht wünſchens⸗ 
werth. Indeß bat der Herr Miniſterpräſident am 1. wie am 11. Juni 
im Abgeordnetenhauſe erklärt, daß nach feinen eingehenden Ermittelungen 
für eine Aufhebung der Getreidezölle durchaus keine Gründe vorliegen 
und wir haben das Vertrauen zur Königlichen Staatsregierung, daß ſie 
nach beſtem Wiſſen und nur im Intereſſe der Woblfabrt des Landes zu 
dieſem Entſchluſſe gelangt iſt, für welchen fie auch allein die Verant⸗ 
wortung tragen wird. 

— Provinziallehrer Verein. 


Wie bereits bekannt, findet die 


diesjährige Provinziallebrer-Verſammlung in den Tagen vom 29. bis 


31. Juli in Dt. Krone ſtatt. Indem das Local⸗Comitee Lebrer und 


Lebrerfreunde zu dieſer Verſam ' nlung herzlich einladet, veröffentlicht das⸗ 


ſelbe gleichzeitig nachſtehendes Programm: Mittwoch, den 29. Empfang 
der Gäſte und Ausgabe der Wohnungskarten. Um 7 
Verſammlung Um s Ubr Theater. Donnerſtag, den 30. 
verſammlung. 2 Ubr Nachm. Feſteſſen. 
herrlichen Buch- und Klotzowwald — Inſtrumentalconcert. 
den 31. 2. Hauptverſammlung. Nachmittag Ausſtellung von Gegenſtänden 
für Bienenzucht, ver dunden mit Vorträgen. 

— Eine Generalverſammlung des Verbandes der polniſchen 
Erwerbs, und Wirtbſchaftsgenoſſenſchaften in den Regierungsbezirken 
Marienwerder und Danzig wird am 2. Juli dieſes Jabres in Thorn 
in dem bieſigen Muſeum abgehalten werden. 


1. Haupt⸗ 


— Die nordöſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft wird 


am 17. Juni in Elbing eine ordentliche Genoſſenſchafts-Verſammlung 
abhalten. 
— Altersrente. Am Schluſſe der erften fünf Monate ſeit dem 


Inkrafttreten des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes (Januar 
bis einſchließlich Mai 1891) betrug nach den im Reichs-Verſicherungsamt 
angefertigten Zuſammenſtellungen die Zabl der Altersrenten, welche bei 
der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt für We ſi preußen 


angemeldet ſind, 4187. 


— Nathskeller. Vom beutigen Tage ab bleibt der Thorner 


Ratosteller für ca. 14 Tage bebufs Renovirung ꝛc geſchloſſen. Derſelbe 
gebt demnächſt in die Hände der Weinhandlung des Herrn J. M. 


Schwarz über, während der bisberige Pächter Herr 9. Lux bekanntlich 
mit dem 1. Juli er. das Hotel „Rheiniſcher Hof“ in Braunsberg über⸗ 
nimmt. Alle Gäſte des Rathskellers ſehen das Scheiden des Herrn 


Lux, der ſich allgemeiner Beliebtheit zu erfreuen gehabt, mit Bedauern. 


— Herr Hotelier Picht, „Hotel drei Kronen“, wird demnächſt 
das „Hotel du Nord“ in Danzig pachtweiſe für einen jährlichen Mieths⸗ 
zins von 10 0 M. übernebmen. Herr P. war bekanntlich der einzige 
Bewerber um die Reſtaurationsräume im Artushof. 

— Die im Thorner Kreiſe, ſo ſchreibt man uns, durch die ſog. 
Thorner Bache verurſachte koloſſale Ueberſchwemmung aller angrenzenden 
Wicſen und Ländereien, was durch das Hineinleiten des Waſſers aus dem 


Kanal der Genoſſenſchaft für Entwäſſerung des Znielta⸗Bruchs im Kreiſe 
Briefen entſtanden ift, bat die Geſchädigten veranlaßt, bei der Königl. 


Regierung ſowie beim Miniſterium Beſchwerde zu führen und auf 
ſofortige Abbilſe zu dringen: trotzdem find beinabe 14 Tage verfloſſen, 
ohne daß etwas geſcheben iſt. Der durch die Genoſſenſchaft angerichtete 


Schaden bat mittlerweile einen enormen Umfang angenommen. Die 


üppiaſten Wieſen find vernichtet, Saaten zerſtört, Torfbrülche zum Torf⸗ 
ſtechen unter Waſſer geſetzt, fo daß kein Futter geworben und kein Torf 
für Winterſeuerung für den kleinen Mann bereitet werden kann. 

— An Wechſelſtempelſtener wurden im Monat Mar 1891 im 
Ober⸗Poſtdirections⸗Bezirke Danzig 9488 M. 40 Pf. vereinnahmt. 

— Die Witterung in dieſem Frübjabre trägt auch im Monat 
Juni einen mehr berbſtlichen Charakter, der ganz beſonders wieder in 
den letzten Tagen bervorgetreten iſt, die uns neben recht niedriger Tem⸗ 
peratur — wir batten in letzter Woche bäufig nur 5 Grad R. Wärme 
— noch Sturm und Regen brachten. Und am 21. d. Mis. baben wir 
Sommersanſang! Nur noch 4 Minuten nebmen die Tage bis dabin zu. 
Mit der Zeit der zunebmenden Tage iſt auch die erſte Hälfte des 
Sommers weg. Hoffentlich wird uns die zweite Hälſte für alles ver⸗ 
gebliche bange Hoffen entſchädigen. 

— Man ſchreibt uns: Innerhalb der Städte mit ſtädtiſcher 
Polizeiverwaltung in Preußen beſtebt der lebhalte Wunſch, die ſchwer 
ſauber zu erbaltende Uniform der ſtädtiſchen Polizeibeamten in Preußen 
zu ändern, namentlich den rotben Kragen abzuschaffen, und fie tür die 
Folge äbnlich zweckmäßig anzuordnen, wie die königliche Schutzmann⸗ 
ſchaft zur Zeit uniformirt iſt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß bei 
Beratbung des Etats des Miniſteriums des Innern im preußischen 
Herreahauſe die Frage erörtert wird. 

— Tod durch Ueberſahren. Ein bedauerticher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich am Donnerſtaa in Mirakowo. Kurz vor der Dorfſtraße 
wurde ein auf letzterer ſpielendes Mädchen im Alter von 2 Jahren von 
einem mit 4 Pferden beſpannten Fuhrwerk überfahren. Die Räder gingen 
der Kleinen über den Hals und das linke Bein, ſodaß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Der Lenker des Fuhrwerks Knecht Peter Skrezypezak 
bebauptet, das ſpielende Kind nicht bemerkt zu baben. Ob den Kutſcher 
eine Schuld an dem Unglück trifft, wird die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. 

— Mord) An einer Bubne in der Weichſel bei Gut Ejarnowig 
wurde vorgeſtern der bei dem Beſitzer Krüger in Dienft geſtandene 
Knecht Ernft Kurzbals mit einer klaffenden Wunde am Kopfe todt auf⸗ 
gefunden Die Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß pp. Kurzhals 
ermordet und dann in die Weichſel geworfen iſt. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

— Erhäugt. Der Arbeiter Schinkler zu Stewken machte vor⸗ 
geftern feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die Motive des Selbſt⸗ 
mordes ſind unbekannt. 5 

— Polizeibericht. 
9 Perſonen verhaftet. 


Geſtern und vorgeſtern wurden insgeſammt 


Uhr Abends 


Um 5 Uhr Auszug nach dem 
Freitag, 


Vom Wetter und Waſſer. 


Von der Weichſel. 

Die Weichſel iſt ſeit geſtern in langſamem Steigen begriffen, 
der Pegel hier zeigte heute Morgen 1,10 Meter über Null. Auch 
aus Rußland wird fortwährendes Wachſen des Waſſers gemeldet, 
ein Telegramm aus Warſchau von heute Mittag 2 Uhr bejagt: 

Weichſel geſtern 1.68 Meter, heute 2,00 Meter über Null, 


ſteigend. 
Weichſel: 
Thorn, den 15. Juni. nan 1,10 über Null. 
Warſchau, den 15. Juni.. 2,00 „ 5 


Handels- Nachrichten. 
Wollmarkt Thorn am 15. Juni. Anfuhr ca. 1000 Ctr⸗ 
davon ca. 900 Ctr. gewaſchene Wollen, welche 3 Mk. pro Etr- 
weniger gegen das Vorjahr erzielten, ca. 100 Ctr. Schmutzwolle, 
Preis wie im Vorjahr, Markt ſchleppend, Käufer waren haupt: 


ſächlich Händler, Fabrikanten weniger vertreten. — Markt ge⸗ 
räumt. 


W Poſen, 13. Juni. Original: Wollmartts: 
Schlußbericht). Ueber den Schluß des Marktes ift nur 
noch Einiges zu berichten Noch in den geſtrigen Abendſtunden 
hat ſich das noch übrig gebliebene Quantum, welches kaum den 
achten Theil der Zufuhr betrug, ausgenommen einiger kleiner 
Poſten, welche zu hoch im Preſſe gehalten, geräumt. Einzelne 
kleine Partien beſſerer Wolle, die noch heute früh herankamen, 
fanden zu vollen Vorjahrspreiſen ſchnell Käufer. Von den hieſi⸗ 
gen Lägern haben Fabrikanten mehrere größere Poſten gekauft. 
Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Hochfeine Wolle 174 — 180 M., 
feine 155 — 168 M., mittelfeine 144 — 150 M., mittel 130 
— 140 M., Ruſticalwolle 107 112 M., Schmutzwolle 
48 — 58 M. Die hieſigen Lager betragen jetzt incl. der alten 
Beſtände ca. 6000 Centner, doch werden in nächſter Zeit noch 
größere Transporte erwartet. Die Totalzufuhr betrug nach ge⸗ 
nauer Ermittelung 1400 Centner. Schluß des Marktes iſt feſt. 
u — 

Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 

Ein entſetzliches Eiſenbahn⸗Unglück hat ſich am geſtrigen 
Sonntag in Mönchenſtein in der Schweiz ereignet. Wir laſſen 
1 die uns nach einander zugegangenen Telegramme 
olgen: 

DBafel, 14. Juni. Abends. Bei einem heutigen 
Eiſenbahnunglück bei Mönchenſtein (Juraſeinplonl inie) 
ſtürzten 2 Locomotiven, 2 vollbeſetzte Perſonenwagen, 
ein Poſt⸗, ein Gepäckwagen in die hochgehende Birs. Bis 
jetzt find 44 meiſt ſchrecklich verftümmelte Todte, über 
100 Verwundete heraufgeholt, welche meiſtens erdrückt 
oder ertrunken ſind. Die vermuthete Geſammtzahl der 
Todten wird auf 120 geſchätzt. 

Bafel, 15. Juni. 10 Uhr 14 Minuten Vor⸗ 
mittags. Das geſtrige Eiſenbahnunglück betraf den 
2 Uhr 15 Minuten von Baſel nach Felsberg abgegan⸗ 
genen Perſonenzug. Zwei Perſonenwagen ſind zer⸗ 
trümmert, ein dritter Perſonenwagen blieb zwiſchen 
Brückenkopf und Trümmern ſchwebend. Die erſte Hilfe 
leiſtete die Feuerwehr. Die meiſten der Verunglückten, 
etwa 150 Verwundete und 120 Todte, ſind Baſeler. 

Baſel, 15 Juni. 1 Uhr 50 Min. Mittags. Bisher 
ſind 46 Todte hervorgezogen, die Anzahl der noch unter 
den Trümmern im Waſſer Liegenden werden von den 
bei den Rettungsarbeiten Betheiligten nur auf 35 ge⸗ 
ſchätzt. Die Rettungsarbeiten wurden wegen der hoch⸗ 
gehenden Birs erſchwert, ſind aber die ganze Nacht fort⸗ 
geſetzt. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen be⸗ 
werkſtelligt, der Güterverkehr geht über Centralbahn via 
Olten, bisher verlautet nichts, daß Deutſche verun⸗ 
glückt ſind. 


DU I 


Veranlworllicher Redacleur: Wilhelm Grupe in horn. 


Telegraphiſche Schlußconrſe. 
Berlin, den 15 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe jeſt. 15 6. 91 13. 6 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. ass 240,0 240,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 240,40 240, 0 

Deut ſche Reichsanleihe 3%, proc. | 98,70 98,79 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 74.80 74,60 
Polniſche Yigquidationspfandbriefe 72,50 72,90 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ proe 95,70 9,80 
Disconto Commandit Antheile 181,20 119,60 
Oeſterreichiſche Banknoten | 173,80. | 174,25 
, ro. ce PESTIRER 234,50 | 234,25 
September⸗Oelvber. e 211. 

loco in New⸗ Vork sang * 

Waben Juni R 8 5 - F 1 211,— 210,20 
Un 3Hl 7. 2.2 0.00 u: 207.— 206,20 

September⸗ October. 193,50 193,.— 

Nüböl: h. 59,50 59,40 
September. Oetober. 59,40 59,40 

Spiritus: öoer 2 RER en & F 15 
70er loco . . * . . „ Bi 
20er.Iuni-Suli: 542.5 "1:55 8 50,80 50,80 


70er Sept.⸗Oet. are 
Reichsbank⸗Discont 4IvCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Cpt. 


C 
Allgemeine Schwäche 


und Mattiakeit des Körpers iſt in allen Fällen durch functionele Stö⸗ 
rung der Verdauungsorgane verurſacht N a ; 

Eine kräftige Conſtitution iſt nur dann zu erwarten, wenn die 
Zr der e br eine normale und regelmäßige iſt. 

ogenannte ſtärkende Mittel, welche fo vielſach angewandt werden, 
können nur von vorübergebender Wirkung fein, indem fie nicht die 
Urſache der Schwäche beſeitigen. 

Zur Herſtellung der regelmäßigen Function der Verdauungsorgane 
und dadurch zur Kräftigung des ganzen Körpers, iſt Warner s Safe 
Cure das einzige erfolgreiche Mittel und wird don Allen, die daſſelde 
gebrauchen, auf's wärmfte empfoblen. 

Zu bezieben a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotbeke zur Alt- 
fat in Königsberg i. Pr., Leiftikowſche Aporbeke in Marienburg und 
Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hinderſinſtraße 1. 


Ordentliche Sitzung der Stadt: 
verordneten-Berja amelung 
Mittwoch, den 17. Juni 1891, 

Nachmittags 3 Ihr. 
Tagesordnung: 

Nr. 1. Betr. Superrevifion der Rech⸗ 

nung der Kämmereikaſſe pro 

1889/90. 

Betr. eine Eingabe der Firma 

Born und Schütze zu Mocker. 

Betr. die Vermiethung eines 

Platzes im Hofe des St. Ja⸗ 

cobs-Hospitals. 

Betr. die Superreviſion der 

Rechnung der Schlachthaus⸗ 

kaſſe pro 1889/90. 

Betr. die Bewilligung einer 

Beihilfe an einen Lehrer zur 

Badereiſe. 

Betr. die Bedingungen zur 

Ausbietung der Fährgeldver 

pachtung. 

Nr. 7. Betr. Wahl des erſten Bür⸗ 

germeiſters. 
Thorn, den 13. Juni 1891. 
Der Vorſitzende der Stad tverordneten⸗ 
Verſammlung. 
gez. Boet h ke, 


Verdingung. 

Die Ausführung von 60 Bohrlächern 
mit zuſammen 420 m Bohrtiefe iſt zu 
vergeben. 

Die Bedingungen ſind gegen Ein⸗ 
ſendung von 050 Mk. vom Frıreau 
des Stadtbauamtes zu beziehen. 

Angebote ſind mit der Auſſchrift 
„Angebot auf Bohrungen“ 

bis zum 20. Juni 1891, 

Vormittags 11 Uhr 
an das Bureau der Waſſerleitung im 
Neubau „Artushof“ einzureichen 
Thorn, den 5. Juni 1891. 
Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der 58 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 143 
des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 
des » Verwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch nach vorgängiger Be⸗ 
rathung mit dem Gemeinde ⸗Vorſtand 
hierſelbſt für den Polizei = Bezirk der 
Stadt Folgendes verordnet. 

in ziger Paragraph. 

Wer einen Hund in ein öffentliches 
Local (Gaſthaus, Schank⸗ Local) mit 
bringt, wird mit einer Geldſtrafe von 
1 bis 9 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft beſtraft. 

Thorn, den 15. März 1889. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
bringen wir zur genaueſten Beachtung 
in Erinnerung. 

Thorn, den 12. Juni 1891. 


. Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr 


Die Unterhaltung der Ziegeldächer 


auf den Gebäuden des Kinderheims 
und des Wilhelm⸗Auguſtaſtiftes (Siechen⸗ 
hauſes), ſowie die Pappdächer des 
ſtädtiſchen Waiſenhauſes in der Brom⸗ 
berger-Vorſtadt ſoll für die Zeit vom 
1. Juli 1891 bis 1. April 1897 im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. Angebote in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift ſind a 
bis zum 17. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt einzureichen. Daſelbſt 
kann der als Bedingung geltende Ver⸗ 
tragsentwurf eingeſehen werden. 
Thorn, den 4. Juni 1891. 


8 
E eee 


100 


Visiten - Karten 


von 1 Mark an 
auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empflehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Frelscduran: grali., 
Badestühle etc. 


— 


See Kost. 


f g 
‚Francozusendun 
Werne 


ar‘ 


—— ——— —äꝛ4 —k 


Bekanntmachung. 

Die Geſellſchafts ⸗- uud Neſtau ; 
rationsräume in dem neu erbauten, 
am altſtädtiſchen Markte gegenüber dem 
Rathhaus gelegenen Artushof ſollen 
auf 6 ½ Jahre, vom 1. October d. J. 
beginnend, vermiethet werden. Die 
Geſellſchaftsräume beſtehen aus einem 
Concert⸗ und Val:Saal 
Logen und einem Flächeninhalt 


Zimmern. 


Zur Reſtauration gehört eine Säu⸗ 


lenhalle, ein Büffetraum und 3 Zimmer. 
Außerdem iſt eine geräumige Wohnung 
für den Wirth, Garderoben, Keller 
und die erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
räume vorhanden, ferner ein Hinterhof 
und ein für Reſtaurationszwecke be⸗ 
ſtimmter Mittelhof. 


Die Räume ſind mit Waſſerleitung, 


Centralheizung, Gas- und Ventilations⸗ 
einrichtung verſehen und an die Cana⸗ 
liſation angeſchloſſen. 

Die Geſellſchaftsräume werden möb⸗ 
lirt vermiethet. 

Der frühere Artushof hat bis vor 
einigen Jahren auf derſelben Stelle 
geſtanden und iſt zu öffentlichen Ver» 
anſtaltungen jeder Art, ſowie zu Ver⸗ 
eins⸗ und Familienfeſtlichkeiten ſehr 
häufig benutzt worden. Dies wird in 
Zukunft vorausſichtlich in erhöhtem 
Maße der Fall ſein, da das neue Ge⸗ 
bäude bedeutend größer iſt und in 
allen ſeinen Einrichtungen den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen genügen 
dürfte. Die Lage der 3 Säle zu ein⸗ 
ander und zu den Wirthſchaftsräumen 
iſt eine derartige, daß die erſteren gleich⸗ 
zeitig zu verſchiedenen Zwecken ver⸗ 
geben werden können, ohne daß eine 
gegenſeitige Störung zu befürchten iſt 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 


Donnerſtag, 2. Juli cr., 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben. Da⸗ 
ſelbſt liegen die Miethsbedingungen bis 
zum Termin zur Einſicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. 50 Sf. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Beſichtigung der Miethsräume 
kann nach Meldung in dem im Zwiſchen⸗ 
geſchoß des Artushofes befindlichen 
Baubureau erfolgen. 

Die Miethsbedingungen müſſen vorher 


als verbindlich ausdrücklich anerkannt — 


werden, ſei es durch Unterſchrift der⸗ 
ſelben oder durch beſondere ſchriftliche 
Erklärung. Die Bietungscaution be⸗ 
trägt 1000 Mk. und iſt vor dem Ter⸗ 
min in Staatspapieren zu mindeſtens 
3½ Procent nebſt Coupons und Talons 
oder baar bei unſerer Kämmereikaſſe 
zu hinterlegen. 
Thorn, den 5. Juni 1891. 


Der Magifirat, 
Standesamt Thorn. 


Vom s bis 15. Juni 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Johann, S. des Arb. Joſeph Li⸗ 
pertowicz. 2. Arnim, S. des Kaufm. 
Julius Dahmer. 3. Marie, T des 
Arb. Franz Kopienski. 4. Siegmund, 
S. des Schneidermeiſters Theodor Gu⸗ 
mowski. 5. Anton. S. des Schuhm. 
Lorenz Kubiak 6. Bronislaus, S. des 
Maurers Franz Pilarowski. 7. Wanda, 
T. des Bäckergeſellen Philipp Lewan⸗ 
dowski. 8. Eliſabeth, T. des Inſtru⸗ 
mentenſtimmers Carl Schulz. 9. Ar 
thur, unehel. S. 10. Hans, S. des 
Kaufmanns Louis Stein. 11. Alfred, 
S. des Gefangenenaufſehers Auguſt 
Behrendt. 

f b. als geſtorben: 
1. Todtgeb. Knabe des Arb. Johann 
Stoll. 2. Arbeiterfrau Conſtantia Wi- 
ligalski geb. Chimowski, 48 J. 4 M 
2 T. 3. Wittwe Johanna Wolff geb. 
Cohn, 62 J. 4. Theophil, 2 M. 5 T., 
S des Schiffsgehilfen Victor Brzezidi. 
5. Erich, 28 T., unehel. S. 
| e. zum ebelichen Aufae bot: 
1. Gaſtwirth Hermann Michael Kaw⸗ 
czynski mit Dorothea Henriette Ehrlich⸗ 
Kowroß. 2. Monteur Albert Franz 
Paul Hoffmann mit Anna Marie 
Auguſte Grünberg-Buckow. 3. Rechts. 
anwalt Juliue Cohn mit Hedwig Lö⸗ 
wenberg⸗Strasburg. 4 Arb. Martin 
Warich mit Roſalie Amalie Zittlau⸗ 
Gr. Neſſau. 5. Buchbindermeiſter Va⸗ 
lerian von Kuczkowski mit Executor⸗ 
frau Emma Agnes Conſtantia Borck 
geb. Neibert⸗Mocker. 
d ebelich ſind verbunden; 

1. Arb. Bernhard Rittel u. Erneſtine 
Krauſe. 2 Schneider Carl Mantthey 
5 Emma Kubitz. 3. Zieglergehilfe 


Johann Samulewicz und Juſtine Hahn. 


5 Zimmergeſelle Guſtav Witt u. Anna 
Bakowski Kl. Mocker. 


mit 
von 
312 [Im, 2 kleineren Sälen und drei 


Post- und Sc 


1 
’ 


| von 3 R E M E N nach 


Newyork 
ı Ostassen 
Südamerika 


ö Nähero Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtraße 93. 


—— — — 


Bekanntmachung. 


Dle Arbeiten und Materiallieferun⸗ 


wu 


gen zu dem Neubaue des Grenz Zoll] taufmänniiches Rechnen, Wechſel ⸗ 
Amts⸗Etabliſſements in Schillno, Kreis 9 Dentſche ng 
Thorn, veranſchlagt, ausschließlich der brieflich gegen geringe Monatsraten 


Titel „Insgemein“, für 
a) das Dienſt⸗ und 


Wohngebäude m. rd. 16 100,00 Mk Sehrer der Sandelswi 


b) das Stallgebäude 


hie XD0 eee 
c) das Abortsgebäude 

mib td 760,00 Mk 
d) die Hof- und Garten⸗ 

ummährung . 960,00 ME. 


zuſammen mit 20 950,00 Mk. 

jollen im Wege des öffentlichen Ausge⸗ 
botes verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 


Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 


Form und Inhalt der $ 3 der Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 17. Juli 1885 
maßgebend ift) find bis zum 


Dienſtag, den 30. Juni cr., 
11 Uhr Vormittags 
koſtenfrei an den unterzeichneten #reis- 

Baubeamten einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können 
im Amtszimmer des Königlichen Kreis⸗ 
Bauinſpectors eingeſehen, auch Verdin⸗ 
gungsanſchläge, welche als Formulare 
für die Angebote zu verwenden ſind, 
gegen portofreie Einſendung von 5,00 
Mark für das Exemplar — 8 Tage nach 
der Beſtellung — bezogen werden 

Thorn, den 12. Juni 1891. 

Der Agl. Kreis⸗Bauinſpector. 

Kiopsch. 
7 

Grundſtück, 
beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
r I. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 26 7b. 
A. Burczykowski. 


Ein Grundſtück 


mit einigen Morgen Land und in der 
Nähe des Marktes gelegen, in welchem 
ſeit 42 Jahren nachweislich eine 
Fleiſcherei mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt wegen Todesfall des Beſitzers unter 
günſtigen Bedingungen billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Näheres zu erfragen: Schueidemühl. 
Brückenſtraße Rr. 1, bei E. Voigt. 


Beſen u. Bürſten, 
Roßhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 

Hand eger. 
Schrobber, 
Scheuerbürſten, 


Tepplichbeſen, 
Teppichhandfeg., 
Rartätichen, 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, 
; Möbelbürſten, 

* Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar- und Zabnbürften, Nagel bürſten, 
agelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein 
Schildpatt und Horn 2. 
empfiehlt in größter Auswahl zu foliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgefübrt. 


En 


„ Blas 
2 Bürſtenfabrikant, Eliſabet fir. 8. 


10— 12 


Konfsteinschläger 


finden von ſofort für längere Zeit bei 
mir Beſchäftigung. 

Meldungen in meinem Bau⸗Bureau 
in Strasburg Weftpr. 


M. Zebrov ski. 


eiſtung sf. Cigf. . tücht. Agenten. 
Off. C. poſtlagernd, Bremen 4. 


Norddeutscher Lloyd. 


Bohnerbürſten. 


Schätzengarten. 


Dienſtag, den 18. Juni 1891, 


Großes 
Streich 


hnelldampfer 


Concert 


von der Capelle des Inft. Regts. von 

Borde (4. Pomm.) Nr 21. 

Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
Müller, 

| Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Allgemeine 
Orts krankenkaſſe. 


Ordentliche 


Generalverſammlung. 
Donuerſtag, d. 25. Juni d. Js, 
Ahends 8 Uhr 
im Saale d. Reftanratenrs Nioolal 
(früher Hildebrandt), 
Mauerſtraße Nr. 362,65 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehraer hierdurcheingeladenwerden. 
Tagesordnung: 

1 Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes 
Vorſtandsmitglied 
2. Wahl des Ausſchuſſes zur Prü⸗ 
fung der Rechnung pro 1890. 
3. Ein Antrag betr. Wahl eines 
dritten Kaſſenarztes. 
Ka ſſenbericht. 
Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan. 
FFP 


Walter Lambeck 8 Buchhandlung 


bringt in empfehlende Erinnerung seinen 
reichhaltigen 
Journallesezirkel 
und erbittet Bestellungen auf Modeblätter, 
Unierhaltunys-Journale und sonstige 


— 


Dopp. Juchführn “g, 


das erlle fauſmanniſche Aulerrich teintitel won 
Jul. Morgenstern, 
uſchaſten im 
Magdeburg, Jatebsſtraße Nr. 37. 
Man verlange Proſpecte und Jehrbrieße 
eee rer 
Vorzügliches 4 
- » 7 
aus der Brauerei E. Haase- Breslau 


Lagerbier 


empfing und empfiehlt 


R. Hildebrandt. 


—— — 


Hochfe ine neue 


Matjes - Heringe 


| empfiehlt billigft th 

. 
eee et 2: re 56 ä 
Dr. Sprangersche Nagentropfen Sr, Mädchen, Ir 


| v welches die fein- Küche erlernen will, 
hel en ſofort bei Sodbrennen, Säuren, wird ſofort geſucht. Näh. i. d. Exp. d. Z. 
Migräne, Aagenkr. Hebelk. Leibſchm.“ 1 jung. Mädchen ſ eine Auſwarte⸗ 
Sc de ee e u ale 8 1 e 
en, Hartteibigken, „ Ulte Kleidun , 

gsſtücke, 


machen viel Appetit Näheres die Ge⸗ 

brauchsanw. Zu haben in den Apotheken Stiefel, Gamaſchen Uniformen, Por 
à Fl. 60 Pf. ‚tepeeg, Treſſen, Sil berſtickereien kauft 
' Fe e 15 5 2 N Preiſe. 

a rakowski jun. 
miyesein-C A; + - Cream "Seife Nathhausece vis-a-vis d. Kgl. Sauptzodamts, 
weissen Teint 20 erhalten; Mütter, ur ee Mn an ee 
welehe ihren Kindern einen en be ar re 
schönen Teint verschaffen wollen, Drathvogelbauer mit Tiſch “ Valar en 
sollen sich nur dieser Seife bedienen. Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


is à Packet 3 Stü ? 186 
en — ger ge AUG, Mittagstiſch Paulinerſtr. 107 Wirth. 


7© Daschochinteressante Buck Herrſch. Wohnunge 1 
Ge heime (eventl. mit Pferdeſtall) und eine kleine 
a a Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit 
i W inke Waſſerleitung zu vermiethen durch 


4 Chr. Sand, 

für Mädchen und Frauen ın allen Bromberger-⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
disereten Angelegenheiten (Period. e 
Störung ete.) von e. erfahr. amerik. 2 herrſchl. Wohnungen 
Frauen-Arzte vers. diser, für 2 Mk. Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
in Briefm. od. Postanw. Helmsen's vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
Verlags-Anstalt Friedenau - Berlin G. Soppart. 


Sommerwohnung 
zu vermiethen. 
Ohr. Sand, S chulſtraße. 
ie 3. Etage it p. 1. Oct z verm. 
Georg Voss, Baderſtr. 


——— — — 


Iteinschläger 


finden beim Kleinſchlag lohnende Ze⸗ 
ſchäftigung beim Bau der Jablouowo⸗ 


— 


Kl. 6 d 0 ! — ala — * 
wund in Vellern, Zabio: Gerne ee eee 
5 Möbl. Zimmer 


M. Zebrowski. sofort zu haben nebſt Burſchengelaß 
Brückenſtraße 19. 


liſtädt. Markt 15 
iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör von ſo fort 


E | 
100 Erdarbeiter 

finden bei hohem Lohn ſofort Bejchäf: 
tigung beim Bau des r 


Ein Laufburſche, 
Ein Lehrling 


verlangt je, bormäethen, Zu erfragen 
f Emil Hell, nes 
| Glaſermeiſter. 


ri Groß Mocker, im Hauſe 
des Herrn Sichtau, iſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern und Entree, auch 
getheilt, vom 1. Juli umzugshalber 
billig zu vermiethen.. 

1 kl. möbl. Z. z. v. Tuchmacherſtr. 184. 


— ne EEE 


Mehrere tüchtige 


RNockſchneider 


können ſich melden be! 
f NH. Kreibich. 
Suche einen tüchtigen, reellen 


Haus knecht. e sm cı 


4 
Georg Grave. A. Malohm, Schuhmacherſtr. 


REEL. SIT ZEIT WE in möbl Zim billig zu verm. 
Auſwärterin E Bromb. Vorstadt, Mellinſtr. 64. 
G kl. möbl. Stube m. ſep. Eing. 

Off. u. Preis sub F a. d. Exp. d. Z. 


(Mädchen) geſucht 
Euimerftr. 819, Hof, 1 Tr. l. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdrucerei von Ernſi Lam bed. Thorn. 


Möbl. Zim. z. v. Coppernicusſtr. 233, III. 


